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Eckhard Jaschinski Sankt Augustin

Golttes Wort un MenscnAlLlichAe Antwort
/ur dramaturgischen Entfaltung des Wortgottesdienstes
Hinführung Problem und grobe Gliederung

FEinleitend möchte ich den Begriff „Dramaturgie erläutern und (2') appen
Überblick ber Ausführungen geben

Zunächst lasse ich das Lexıkon sprechen Das Wort „Uramaturgıe seizt sıch AQus den
griechischen Begriffen drama Handlung) er Zusahmmen „Drama 1sSt

PTIaZ1IS1ICTCN als lıterarısche Gattung, der C111C Handlung durch dıe beteiligten Personen
auf der Bühne dargestellt wırd „Dramaturgie” bezeichnet eiınerseıts dıe Te Von
der äußeren Bauform und den Gesetzmäßigkeiten der 1MMEeICHN Struktur des Dramas ande-
17TS die Bearbeıitung und Gestaltung Dramas Es geht also das andwer oder
dıie Kunst der Inszenierung

enden WIT dıesen Begriff dUus der profanen Welt des Theaters auf die Lıturgie 1St
unterscheiden Das tradıtionelle Theater ennt dıe klare Trennung zwıschen Bühne

Zuschauerraum das moderne Theater ingegen versucht diese I rennmauer durchlässıg
machen Letzteres entspräche der euerten Liturgie denn alle Anwesenden dürfen und
sollen kraft ihrer auilie C1NC aktıve pıelen jeder tragt dazu be1 das eılsdrama der
ergangenheıt jer und Jetzt egenwartı setizen Wer besonderen Dıienst ausübt
(Vorsteher, Miınıstrant, ©  OT, Kantor, Kommunionhelfer) handelt als Schauspieler

ca 2besten Sınne des Wortes, nämlıch ‚111 PCTrSONa Chrıistı“
elche Iragweıte dıe etapher VO Theater für den Wortgottesdienst hat INas folgen-

des Zıtat AaQUus der ungsten ökumenischener veranschaulıchen
„vesen und Verkündigen des eses geschieht als eı1l zeıtbezogenen, dramatischen,

gemeınnschaftlichen Ereignisses, welches vorangetrieben ırd durch 1116 vielgestaltige Dynamık VOoNn
Gedächtnis, Hoffnung, Asthetik, zwischenmenschlichen Beziehungen und seelischer Erschütterung.
Das Lesen und Hören VOonmn Periıkopen aus dem Alten und Neuen Testament 1 der Liturgie ist e1in
dramatısches, feierliches, sinnträchtiges Ere1ign1s. SO sSınd Überlegungen WIC die Qualität öffentlicher
Verkündigung, dıie äußere Erscheinungsform der lıturgischen Bücher, die Posıtion des Ambo, die

Bedeutung.Verwe  _  >  7  ndun g3 von Gewändern und Weihrauch die Einbeziehung VOoN Musık VONn entscheidender

Miıt anderen Worten Liturgie als dramatısche Handlung 1St mehr als Cc1inhN Aneıinanderrei-
hen vVvon einzelnen Elementen SIC ebt VO: iıhrem 99:  aufrhythmus VOoNn Aufbauphasen
und Höhepunkten VO Wechsel zwıischen pannung und Entspannung
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Die begrenzte eıt macht Einschränkungen notwendig. Wortgottesdienst kann als eıne
In sıch geschlossene Feıer betrachtet werden. Ich behandle ıhn hıer als Bestandteıl der Me1lß-
feıier. weiıl damıit Dramaturgıe ın doppelter Perspektive Ausdruck kommt Die
Perspektive sıeht Beziehungen zwıischen den beiden Hauptteilen der Meßfeıier, Wortliturgie
und Eucharıstie; dıie zweıte Perspektive bedeutet dann eiıne Naheinstellung des Blicks auf
dıie Beziehungen nnerha. der Worftliturgie. el eize ich einen welteren chwerpunkt
und wıdme mich der entfalteten Wortliturgie den Sonntagen 1Im eskre1ıs Hiıer 1tt
nämlıch e1IN! besondere Problematı zutage, die VOT allem die rechte /uordnung zwıischen den
drei Lesungen betrifit alttestamentlich, neutestamentlich-nichtevangelisch und vangelıum.

Gesamtperspektive: Dynamisches Zueinander VoN Wortgottesdienst und Eucharistie
Erstes Modell: Ellipse

Der Verlauf der eb)btelier bedeutet mehr als 1Ur eın einfaches Nacheinander verschiede-
HTr Elemente (Lesung, esang, Gebet), das sıch Uurc einen inearen Kurvenverlau aus-
drücken 1e Es handelt siıch vielmehr eiınen komplexeren ynamıschen Prozel} Be-
reıits 150 beschreibt Justin der ärtyrer dıie elHieliler in seiner Doppelstruktur vVvon
Wortlıiturgie kucharıstie. Zum einen: „ES werden die Erinnerungen der Apostel [=
Evangelıen| vorgelesen oder dıie Schriften der Propheten, solange die eıt 6S erlaubt.“‘ Zum
andern: l Hat der Vorsteher Dank gesagt und SaNZC Volk zuge: teılen dıie
Dıakone jedem der Anwesenden rot und Weın und Wasser qusS, worüber dıe

gesprochen worden ist, und bringen davon den Abwesenden.“
Das dynamısche Geschehen Lält sıch iIm odell der Ellıpse veranschaulichen. Ihre beıden

Brennpunkte bilden dıe Wortverkündigung und das eucharıstische Hochgebet. Diese beiden
e1ie tellen dramaturgische Öhepunkte dar, die Von entsprechenden vorbereitenden
nachbereitenden Elementen umgeben S1Ind. Die beiden Brennpunkte lassen sıch orobcharakterisieren:

Erster Brennpunkt: Verkündigung des Wortes Gottes
Der Eröffnungsteil atte dıe Aufgabe, die Gemeininde auf das Hören der eılıgen Schrift

vorzubereiten. Es sınd bis dre1 er1ıkopen, deren letzte einem der jer Evangelıen ent-
NOMMenN ist. Die anschließende Homiuilie diıent der Auslegung und Aktualisierung des Wortes

/weiter Brennpunkt: Eucharistisches Hochgebet
Die eher entspannte Phase der Gabenbereitung mündet In das ogroße gedenkend-

lobpreisende ein Der anamnetische Charakter des Hochgebets, Gottes Heılstat in der
Geschichte. besonders durch Jesus Chrıistus, orei dıe Ootscha des Wortgottesdienstes
wleder auf S  ckt s1e ın anderer Liıterarıscher Gattung du:  N Das Hochgebet se1inerseıts
bereitet die Gemeıinde auf dıie egegnung mıt dem Herrn im Mahl VOTrL.

/weites Modell: /wei Ursprungsgeschichten
Man kann auch Von einer doppelten Geschichte der Ursprünge (archai des Neuen Bun-

des sprechen: Im ortte1l rzählen und reflektieren Lesungen dQus der eılıgen Schrift auf

Vgl MERZ, Die innere Dynamık der Meßfeier. Liturgietheologische Gedanken. In Die
Messe. Eın kirchenmusikalisches andbuc Hg Schützeichel. Düsseldorf 1991, 40—4
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ihre Weıise Ursprungsgeschichten des aubens Das eucharıstische Hochgebet erzählt ın
den Sprechakten VOomn obpreıs und ıtte die Geschichte VoO Handeln Gottes in der
Sendung Jesu Christi Die Erzählung kann bereits be]l der ISC.  g der Welt einsetzen
(4 Hochgebet), auch das Heılshandeln Gottes 1m en Bund einschließen und den ogen
bıs das Ende er Weltzeıt chlagen In ihrem Kern ist S1e danksagendes Gedächtnis des
€es und der Auferstehung Jesu Nal Sınn olchen Gedächtnisses ist dıe eılhabe der
versammelten Gemeinde jJer und Jetzt Diese Vergegenwärt  1gung des Paschamysteriums
ST wirft wıederum eın 1C zurück auf dıe Wortliturgie. el chwerpunkte stehen
also in einer spannungsvollen dynamıiıschen Wechselbeziehung. Das Proprium der jJeweıls
bets_?
wecnNnselInden Schriftlesungen korrespondiert mıt dem Ordınarıum ommune des Hochge-

rittes Modell: /weil Tische
Das Bıld VO 1SC des Wortes und 1SC der Eucharistie amm aQus alter J radıtion; 6S

ist ETW; bereits be1 Hılarıus von Poitiers 53 finden Dıe Liturgiekonstitution
T1IN| das Bıld och in ZWel nnNtenN Artıkeln 51 „Auf den Gläubigen der
1SC des Gotteswortes reicher bereıtet werde. soll die chatzkammer der weıter
aufgetan werden ]“ Dıie Christen „sollen die heılıge Handlung bewußt,
fromm und tätıg mitfeiern, sıch durch das Wort Gottes formen lassen, 1SC des Her-
renleibes Stärkung finden ]‘ ere Konzılsdokumente (DV Z 6 18)
dıie beiden Tische iın ırektem /Zusammenhang:; auch die Allgemeine In in das
Römische Melbuch und nachfolgende Dokumente: .„Die heilige Messe besteht in gewiI1sser
Hınsıcht aus ZWel Tischen, dem Wortgottesdienst und der Eucharıstiefeier, dıe jJedoch
CNS miıteiınander verbunden sınd, s1e eine einzige Gottesdienstfeier bilden:; denn in der
Messe wiırd der 1SC des Gotteswortes WIeEe des Herrenleibes bereıtet, Von ıhm wird den
Gläubigen Lehre und Speisung geboten (AEM

Fazit: Be1 der Reflexion ber den Wortgottesdienst mul dıe gesamte Feler mıtbedacht
werden, nıcht als ineares Nacheinander einzelner Elemente, sondern als dynamisches FA
einander. als Beziıehungsgeflecht. In doppelter Weise geht 6S dıe Vergegenwärtigung
des erhöhten Herrn, sowohl im Wort als auch In den eucharıstischen Gestalten.

Einzelperspektive: Dramaturgie des Wortgottesdienstes
Dreigliedriges Strukturprinzip der Wortliturgie: Lesung Vertiefung Gebet

Die erneuerte Liıturgie hat dıe ng  Q vorkonzılıaren Gottesdienstes wleder geweıtet.
Dıe erengung es in der einseltig anabatıschen usrıc.  Q (von unten ach 0)  en
Liturgie verstand ın erster Linıie als Gott geschuldeten ult. Die Liturgiekonstitution

gab der katabatischenC (von oben nach unten) wieder Raum, und ZW: als
erstem Dadurch wurde die Feıer der Liturgie als Dıalog wıieder eutlic Gott WEEN-
det sıch dem Menschen Z  ‚9 der ensch antworte arau Diese Doppeldimension ist

Vgl KU3 BIERITZ, Das Kirchenjahr. In andbuc der Liturgik. Liturgiewissenschaft in heo-

hier 468f.
logie und Praxıis der Kırche. Hg. H. -C Schmidt-Lauber K Bıeritz. Göttingen 1995, 453—489,
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dıie Dıiıabase als drıtte Komponente erweıtern: dıe (spontane) Reaktıon des Menschen auf
das Wort Gottes VOT der ausdrücklichen Antwort.

Inhaltlıch sıeht dieses dreigliedrige lıturgische Formschema aus (1) Gott spricht
Gemeinde In der Lesung Aaus der eılıgen (  s E (2) dıe Hörer des Wortes lassen das Auf-
e  INMECNC nachklıngen, schweigend oder 1m Gesang; (3) S1e (Gemeinde und Vorsteher)
wenden sıch 1im ausdrücklichen Gott©

In elementarer Form (Reinkultur) ist diese Dreierstruktur im W ortgottesdienst der Oster-
nachtfeier tTkennbar (1° Schriftlesung. (2.) Psalmengesang, (3.) Oratıon. In moderner.,
griffiger Sprache kann S1e auch J atwort, Wırkwort und Antwort

Tatwort: olt spricht ZU| Menschen
Im (Gottesdienst wiırd das geschriebene Wort der ZU Akt, ZU Ere1gn1s, Be-

gegnungsgeschehen. Das Wort (Gottes wırd 1m lauten Lesen mıtgeteılt, bezeugt und DPTO-
klamıiert Dadurch gewınnt A Lebendigkeit. Es entfaltet raft und übt auf dıie Hörer macht-
Vo Wiırkung aQus Damıt das auch tatsächlıc gelingt, SIınd bestimmte Voraussetzungen
bedenken a) Der Eröffnungstei darf nıcht mıt akustischen 1gnalen überladen se1InN: wi$ mu
auf das aufmerksame Hören hınführen. Dıe Klanggestalt des Vortrags (Sprechen, Kan-
tıllıeren) steht 1im Dıienst der lebendigen ermittlung. C) Das Verständnis der Lesungen
kann durch passende Hınweise (Einführung, aber keine Inhaltsangabe) erleichtert werden '

Wirkwort Menschen lassen das Wort Gestalt annehmen
Das Tatwort raucht Zeıt, wiırken. Ermahnung und Aufruf, Ermunterung Irost

Schaliien eiıne Sıtuation, die erst urchstanden werden ll So ist zunächst eın Verweılen
beim Wort geboten Es geht eın Sich-treffen-Lassen. Einerseits ist das einzelne Subjekt
angesprochen. Andererseits verfügt auch dıie versammelte Gemeinde über Ausdrucksfor-
INnen dieses Reaglerens. Hıer kommt VOT €em dıe zwıschenmenschliche eNe ins pıel,
ohne daß Gott ausdrücklıch adressiert werden mul ach eıner eıt der Stille bieten sıch
dıalogische Formen des Gesangs (z.B der responsorı1al ausgeführte Psalm). Eın „Z,wıschen-
gesang  .06 als musiıikalisches Intermezzo dieser Funktion wen1ger erecht. Eın Lied würde

starke Ekıgendynamık entwickeln und eben gehörte Wort in den Hıntergrund drängen.
Antwort das Wort lenkt die Menschen zurück auf Gott

Die drıtte ase in der Dramaturgie des Wortgottesdienstes besteht In direkter Zuwen-
dung Gott Das erkündigte ANSCHOMMECN! Wort veranlaßt fürbittenden Fın-
treten VOT Gott, und ZWi weni1ger in eigenen Anlıegen, sondern eher In den Nöten der z
fassenden Menschengemeinschaft.”

Dieses Dreierschema hat Josef Andreas UNGMANN bereıits 1939 in se1iner Schrift vorgestellt:W ortgottesdienst im Lichte VOIN Theologie und Geschichte. Regensburg *1965 *1939) nter den
heutigen Vertretern dieses Schemas ist VOT allem CMNNEN HARNONCOURT, Gesang und Musık
iIm Gottesdienst. In Die Messe (s Anm 4) 0225

Vgl Pastorale In  rung in das MexNlektionar gemäl der Zweıten Authentischen Ausgabe des
rdo lectionum Missae (1981) Nr.

Vgl BRETSCHNEIDER GERHARDS ASCHINSKI, Wortgottesdienst. Dıe Messe (sAnm 4989
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Umsetzung g  e  W  o geltender iturgie
Im Wortgottesdienst der Sonntagsmeßfeier bletet sıch dieses Drei:erschema derzeıt CI-
er entfalteter ja komplexer Form dar Wıe tragt dıe geltende Ordnung einzelnen
den theologischen Grundsätzen Rechnung”? DIie dre1ı Grundelemente (Tatwort Wırkwort
Antwort) verteılen sıch auf acht Elemente wobe1l 1 atwort und Wırkwort be1ı den Elementen

bıs mıte1ınander abwechseln Die Nahtstelle zwıschen röffnung und Wortlıturgie wiırd
folgendermaßen inszenı1ert ach dem „Amen als Bestätigung des JT agesgebetes seizen
sıch alle entspannen sıch men aQus und auf das Wort Der Vorsteher zıieht siıch
gewl1ssermaßen zurück und wiıird ebenfalls .„Hörer des Wortes“ Die Verantwortung
jeg 1un der Hand des Lektors oder der Lektorin In diesem Moment des Innehaltens
schreıtet diese Person ruh1g mbo wirft 16 das Lektionar Nnımmt mıiıt der
Gemeinde Bliıckkontakt auf beginnt lesen

Schriftlesung AUS dem
Die esung aQus dem en Testament 1st der Perıkopenordnung 1NDI1IC auf

das vangelıum ausgewählt worden SC1 6S durch iırekte Bezüge SC1 ure thematische
(typologische) Verbindungen Damıt beginnt also Cc1IMN pannungsbogen

Antwortpsalm
Der Begriff „„Antwort“ 1st 1er angesichts des Dreierschemas mißverständlich Es geht ja

zunächst dıe usgestaltung des zweıten Strukturelementes Vertiefung Im rdo lecti10-
NU Miıssae (1969) 1st der salm 1C auf dıe esung ausgesucht (OLM Er hat
also S1106 rückwärtsgewandte 10N Er soll .„das Wort Gottes süßer und wırksamer den
Herzen <c10  einprägen Eın sıch wıederholender kehrvers hebt C111 Motiıv dus der gehörten
Lesung hervor und verhiılft meditativer ne1gnung ber auch 1Ur gesprochener
Form soll der salm die Betrachtung des Wortes Gottes fördern (PEM 27)

Schriftlesung aUuUSs dem
DiIie nıcht evangeliısche Schriftlesung Aaus dem Neuen 1estament (kpıstel) hat C1I19C-

Nnen us DIie Perıkopen bılden C1INC Bahnlesung, fortlaufende esung A
S  D ohne besonderen ezug alttestamentlicher Lesung und vangelıum Dieser Le-
SUNS olg außer kurzen Stille keın Verweıiılen beim Wort Form nachklıin-
genden Gesangs

Ruf vor dem Evangelium
Das Halleluja wiırkt Sinne musıkalıschen S1ıgnals und richtet dıe Aufmerksamkeit

auf das olgende Es steht S0g des Höhepunktes der Wortverkündigung DIie KÖTrT-
perha  o wechselt Stehen ine Evangeliıenprozession rın CI Bewegungselemen
ec1in bereıtet dıe dramaturgische Klımax VOT

Vgl KLIEM, Der Lektorendienst. Werkbuch Freiburg — ase l — Wıen 1990, 46(1. PE
So hieß Entwurf Von ALEM Zıtlert ı NGELING, Die NCUC Ordnung der Eucharıiı-

stiefeler. Münster 970 17/18) 204
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Z Evangelium
urc verschıedene Zeichen der Ehrung wırd die esung AQus dem Evangelıum stark her-

ausgehoben. Miıt dem vangelıar steht e1in eigenes Buch Z.UT Verfügung, das auch inzensıiert
werden kann Es wiırd mıt Kreuzzeichen VOT dem Vortrag und mıt Kuß danach geehrt Für
die Kantıllation g1bt CS eigene Ekvangelientöne. Der Vortragende ist qusS  ME dıie
Passıonsgeschichte kein ale  11

Homauilie
Die Homiulie soll die iırksamkeit des Wortes Gottes verstärken, indem S1e eıne TUC

zwıschen dem ext aus weıt zurücklıegender ergangenheıt und der Gegenwart schla-
SCH sucht. Es geht e1ın Erschließen des Gotteswortes, eın Aktualısıeren und rucht-
armachen der Otischa dıe Gegenwart Die Homiuilıie steht 1m Dıienst der intens1ıveren
Teiılnahme er der gesamten eldieıer.

Die Auslegung kann sıch auch auf andere MelJßtexte beziehen. Dazu gehören dıe Oratıo-
NnenN und auch die sonstigen Gesänge (AEM 41) Sınnvollerweise Schlıe sıch dıe Homıi-
ıe eiıne eıt der Stille aAll, dıie mancherorts auch HTE Instrumentalmusık gefüllt wird.

Glaubensbekenntnis
Miıt dem Glaubensbekenntnis Credo) beginnt das drıtte Strukturelement des Dreiersche-

INas dıie Antwortrt. Das TE geht auf frühc  stiliıche Glaubensformeln zurück., WIe „ JEsSus
Christus ist Herr  c ist daher eıner affırmative, positive Stellungnahme Jesusere1gn1s.
Der prec. ist noch nıcht ausdrückliches Beten, sondern gemeınsames Bekennen Das
kann auch In der Form des Wechselgesangs geschehen. Eın Credo-Lied WIE „Ich glaube
Herr, du 6S bıst .. iıst aber eigentlich schon e1ın

ZFürbitten (Allgemeines Gebet)
Miıt dem © der Gläubigen“ erreicht die Dynamık des Wortgottesdienstes iıhr Ziel

Die Gemeinde g1bt ihre eıgentliche Antwort auf das Wort Gottes em S1e sıch die
Anlıegen Von Welt und eıt eigen macht., bringt S1e dıie Früchte des W ortgottesdienstes
1ın sıch selbst e1ie (PEM 30) Unzureichend ware 1er eın schematisches Ablesen aus
Fürbıittvorlagen Der 99-  er  e Atem der Gegenwart“” mul} spürbar werden. ohne Jedoch
moralisiert wird

Kritische Anfragén und Antworten
Welchen higenwert annn die alttestamentliche Lesung besitzen?

der Perıkopenordnung wiırd vieliTacC die Unterordnung der alttestamentlichen
esung das vangelıum emängelt, Teıl ach (fragwürdigen) theologischen

Das schreı1bt auch die Instruktion über „die MeXNdfeiern mıt besonderen Gruppen“ (1969) VoTrT (Ac-
f10 pastoralis, Nr. 6 Die angepaßten Rıchtlinien der Deutschen Bischofskonferenz für Gruppen-
INCsSsScCcNMN (1970) tun das jedoch nıcht, sondern bestimmen U:  - E Unter den ausgewählten Lesun-
SCH mul sıch immer iıne AdUus den Evangelıen befinden“ (Nr. 36)
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Denkmustern Verheißung Erfüllung oder Heıilsgeschichte Krıtiker fordern C1NC stärke-
Eıgenständigkeit olgende Alternatıiıvmodelle Siınd ZUT Debatte gestellt worden

Modell Revised Common Lectionary (1992)
Das Revıised Common Lectionary verdankt sıch SC  CNner verschledener

rchen englıschen prachraum mıt Schwerpunkt USA Der Entwurf für SC1NC Cu«c

Leseordnung folgt wesentliıchen dem römiıischen rdo von 969 Für die eıt Jahres-
kreis schlägt CT jedoch C1NEC abweıchende Ösung VOT Entsprechend den besonderen Ne1-
SUNSCH der Synoptiker werden Lesejahr (Matthäus) Erzählungen Von den Patrıarchen
und Mose gelesen Lesejahr Markus) rzählungen Von aVl Lesejahr (Lukas)
Erzählungen VOoN Elya/Elısha und den Kleinen Propheten So folgt lockerer Form
alttestamentlichen Bezügen dieser Evangelıen ohne für den jeweıligen Sonntag C11C direkte
eziehung herzustellen Das Alte JTestament gewımnnt C1NC ogrößere kıgenständigkeıt
Modell Hansjakob Becker
uch Hansjakob Becker wiıll dem en Testament stärkeres Ek1ıgengewicht

ach SC1INCIN Alternatıvyvmodell soll en!| der Sonntage eskrels dıe alttestamentli-
che esung das ema vorgeben nach dem dann alle anderen (Psalm neutestamentliıche
esung, kvangelıum) ausgesucht werden DIe Auswahl der alttestamentlichen esung 1st
VOIN „heilsgeschichtlichen Reihenfolge (von Adam bıs Danıel) bestimmt ıtısch
WAäl\| Beckers Perıkopenordnung anzumerken ine el  eitliche Leıitidee er Mex(lNtexte

verbindlichen und auf Dauer angelegten Ordo könnte dıe er bıblıscher
Texte doch einschränken uberdem 1st dıe 1C des en estaments als geschichtlich-
lIınear Iragwürdig
Modell Norbert Lohfink eorg Braulik

Norbert Lohfink geht Von der ora Pentateuc als Basısmythos Urgeschichte, „Ka-
NON Kanon  .. Aaus Mıt dem Tod Moses 1ST der Pentateuch Abschlulß ekommen 1le
en Schrıiften (Propheten Psalmen Weiısheıitslıteratur) verstehen sıch als Kommentar

diesen fünf Büchern DiIie Evangelıen sınd auch Kommentar aber auch noch mehr Mıt
Jesu ırken nnerhalb des gelobten Landes bricht die Endzeıt Daraus erg1bt sıch den
Lesegottesdienst C1NC Ellıpsenstruktur mıt den beiıden Brennp en ora und VACGCE vange-
hıen DIie übrıgen Schriftlesungen sınd auf diese beiıden Pole hingeordnet

Lohfink sSschlıe sıch dem Vorschlag Von eorg Braulık Revısıon der Perıkopenord-
NUNg anac Ätte dıe esung zwıschen den beiden rennpunktlesungen dıe Aufgabe
des Kommentars entweder C1INC alttestamentliche esung als Kkommentar ora oder
SIN neutestamentliche esung als Kommentar vangelıum erıkopen AaQus ora

z  12V  gl. ALLEN, Revısed Common Lectionary (S Anm 3)S Vgl ECKER, Die Bıbel Jesu und das Evangelıum Jesu. Eın konkreter Vorschlag ZUT Weıter-
führung der Reform des Wortgottesdienstes. In 11L 68 (1995) [ E194
R Vgl ‚OHFINK, Moses Tod, die ora und dıe alttestamentliche Sonntagslesung. In hPh Al

(1996) 481—494
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vangelıum folgen dem Prinzıp voneınander unabhängiger Bahnlesung DiIie Posıtion des
Evangelıums Ende bedeutet hler WECN1LSCI C111C rhetorischer 1mMaxX sondern erg1bt
sıch aus der Ellıpsenstruktur

Wie LST die isolierte Position der nicht-evangelischen neutestamentlichen
Lesung hewerten

Heınz churmann 1St die neutestamentliche esung den Sonntagen
reskreıs und trıtt für konsonante pısteln C1MN Se1in theologisches Argument lautet Weıl die
VICT Ekvangelienschriften Uurc und C gepragt SINd VoO apostolischen Kerygma e1ıgnelt
der Apostellesung C1NC das Evangelıum aufschließende Funktion Deswegen sollen der
Leseordnung Epistel und Ekvangelıum mıtelinander Korrespondenz stehen In Artı-
kel der Festschrift für OoSse rnst stellt churmann CIM Tabelle Zusammen dıe :2 Alterna-
tiventwürfe nthält teıls Von prıvaten katholischen Vorschlägen teıils Von nıcht-
katholischen Lektionaren Daraus 1äßt sich ersehen WIC unterschiedlich diese Entwürfe
dem Desiıiderat konsonanten Epıstel nachgekommen sSiınd 16

Die Tabelle Von Heınz churmann versteht sıich als Vorarbeıit für wnl verbesserte eSsEe-
ordnung Für den dramaturgischen Verlauf des Wortgottesdienstes WAäl' aber noch dıie Fra-
SC klären ob WIC auf die alttestamentliche esung auch auf die Epistel C1IiN Element
folgen soll das ihrer ertiefung dient

Wie wirkt sich die Sonderehrung des Evangeliums auf den Stellenwert der
anderen Schriftlesungen aus?

ened1i Kranemann WEe1S arau hın dıe Zeichen besonderer Ehrung für das Evan-
gelıum SCIHNCT spezıiellen Wertschätzung entspringen ohne e1 die anderen Schriftlesun-
ScCH abwerten wollen Solche Zeichen vermıiıtteln jedoch den Eindruck dıe anderen Le-

hätten mınderen Wert Es WAar:‘ daher Kranemann überlegen WIC dıe
Dıgnität der SaNZCH besser Ausdruck bringen SC1 ohne dal} dıie besondere
Bedeutung des vangelıiums geschmälert wırd Statt Lektionar und vangelıar könnte dUus

Lesungsbibel (Perıkopenbibel) gelesen werden Diıe lıturgische Inszenlierung INa sıch
adurch Ausdruck verschaiten die Heılıge feierlicher Form den Kırchen-
Taum hereingetragen und erlesung aufbewahrt wırd

Ich möchte noch e1ıter gehen und iragen Ist dıe Vorzugsstellung des Evan-
gelıums überhaupt gerechtfertigt”? Inwıieweıiıt 1St Jesus Christus darın gegenwärtig? on
Se1It CINMLSCH 7e  en suchen Neutestamentler nach Jesu authentischen uUrCc1SCNCH Wor-
ten den „1DS51551Ma verba Eın HEHCTET. systematischer Versuch stellt die Arbeıt des „JEeSus
Seminar dar Vereinigung Von mehr als TS0 Neutestamentlern Nordamerıikas mıt S1ıtz

Vgl BRAULIK, DIe Jora als esung. Zur Hermeneutik zukünftigen Auswahl der
Sonntagsperikopen. In Bewahren und Erneuern. Studien ZUT Meßliturgie. eyer. Hg
Melliner — Nagel — Pacık Innsbruck 1995, 5()—76
2 Vgl SCHÜRMANN, konsonante Episteln für dıe onntage Jahreskreis. Eıne Vergleichsta-

belle mıt Reformvorschlägen ZU) rdo Lectionum Missae. In Schrift und JTradıtion. rnst.
Hg  ya Backhaus — F. Untergalimaıir. Paderborn 1996, 395—441
7vVgl KRANEMANN, Anmerkungen ZUuT Dramaturgie des Wortgottesdienstes der MeßXNtfeıer. In

Streit Tisch des W ortes’? Zur Deutung und Bedeutung des en ] estaments und SCINeEeT Verwen-
dung ın der ıturgle Hg Franz S{ Ottilıen 1997 759—768
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Kalıfornien Se1it 985 analysıert das Jesus Semiınar regelmäßıigen Treffen Worte
1Taten Jesu IC auf ihre hıistorische el Das Gesamtergebnıs lıegt ZWEeI
en VOT ach dem Gesamturteil des Jesus Semiminar sınd 16 bıs 18 % der Worte
und JTaten Jesu hıstorisch wahrscheinlic dıe anderen gul ( Y also hıistorisch wahr-
scheıinlıch oder fast sıcher unhistorisch Wiıe auch INan olchen PIaZ1Isch ahlen
stehen INa SIC spiegeln doch den TrTeN! neutestamentlicher orschung wıder Die Evan-
gelıen en den Jesus der späten 220er Jahre größtenteıls völlıg HCUu geschrieben S1e ent-
halten überwıegend Fıktion

Sınd sıch die Autoren Von Dokumenten Liıturgie dieser Problematı bewult?
der Liıturgiekonstitution erwähnt dıie Gegenwart Christi dero „Gegenwär-
ug 1ST (ST.: SCINECIN Wort da wiß selbst pricht WC dıe eılıgen Schriften der Kırche
gelesen werden ıne Erläuterung der konzılıaren Liturgiekommission markıert och eC1INe

Deutungsrichtung „In der lıturgischen Überlieferung wırd VOoNn Christus sa CL

preche WEeNn dıe gelesen wiırd Es wırd SOSar dıe Gegenwart Chnst1 Evangelı-
gefeljert besonders den L ıturgiıen des Ostens 19 Im gleichen Sinne 1ST dıe Aussage

der Allgemeinen1 das römische Mel3ibuch verstehen dıe Gläubigen
bezeugen ihren uruien da[l3 Chrıistus gegenwaärtı 1STt ihnen pricht und SIC hören
das vangelıum tehend (AEM 35) 1C lautet dıe Pastorale Eiınführung das
Melllektionar „ Halleluja-|Ru VOT dem vangelıum nımmt dıe Gemeılinde der Gläubi-
SCH den Herrn der ıhr sprechen 111 auf. begrüßt ıhn und bekennt sıngend ihren lau-
ben (PEM 23) Hıer geht CS ohl WECN1LSCI die IDSLISSIMGA VOX Jesu sondern dıe Nähe
Christı als des erhöhten Herrn Dann WAaTrl| aber einzuwenden Der auferstandene Herr
pricht doch SCHAUSO den Reflexionen des Paulus anderer neutestamentlicher Auto-
ren! uch SIC wollen die TO. Ooischa bezeugen

Im Siıinne olcher relatıven Gleichheıit teılt urton Mack die neutestamentlichen
Schrıften olgende sechs Gruppen ec1MN Paulus und SCIN Evangelıum !] (L42 ess
Gal); Paulus Briefe dıe Griechen und Römer (1/2 KOr Röm Phlim vange-
lıen Von Jesus dem Christus (Mk LK) Vısıonen VoO kosmischen Chrıstus (Joh
Kol Eph ebr Offb):; CEetFe der Apostel (Pastoralbriefe Katholische reie J  - 13
Joh); rfindung apostolischer Iradıtiıonen (Apg, | Dıdache Klemens Ignatıus|)

olchen Überlegungen steht TEe11HC die Jange kırchliche Tradıtion gen dıie den
kvangelıen imMmMer besondere chrıften gesehen hat Ihre grundlegende Posıtiıon NECU-
testamentliıchen Kanon entspricht der ora Kanon des en JTestaments gefolgt
VON der Apostelgeschichte bzw Geschichtsbüchern dann Apostelbriefe bzw Weısheitsbü-
cher SchlıeBblic enbarung des Johannes DbZW Prophetenbücher In der römmigkeıt
symbolisieren dıe Evangelıentexte dıe personale eziehung Jesus Christus DC-

he Five Gospels The Search for the Authentic Words of Jesus. Iranslation and Commentary Dy
Funk, OOVer, and the Jesus Seminar. New ork 1993; The cts of Jesus. The Search

for the Authentic Deeds of Jesus. Translation and Commentary by Funk and the Jesus Sem1-
Nar. San Franciısco 1998

Zitiert 1 Die Konstitution des Zweıten Vatıkanischen Konzıils über dıe heilige Liturgie. Hg
; Lengeling. Münster * 1965 (RLGD 5/6)4 ng. urton MACK, Who rote the New 1 estament? The Makıng of the Christian Myth San

Francisco 1995, VI1l

) Vgl BRAULIK, Kanon und lıturgısche Schriftlesung, Bıbelhermeneutische Überlegungen
Neuordnung der Sonntagsperikopen. In 1L (1995) [ a186



200 Eckhard Jaschinski

zeichneter Weılse (Z Evangelıar). Außerdem wırd 1m ökumenischen espräc bezüglich
Leseordnungen die Vorzugsstellung des vangelıums weder ıIn Zweiıfel SCZOSCNH och

überhaupt diskutiert.“
kKkanonstruktur und Tradıtion einmal außer acht gelassen WIeE könnte eine alternative

Dramaturgıe des Wortgottesdienstes aussehen? Ich plädiere 1Ur eine neutestamentliche
er1kope, die mıt eıner entsprechenden alttestamentlichen 1INs espräc bringen ist
ach welchem uswahlprinzıp auch immer. Die dramatische te1ıgerung äußert sıch dann
darın, WIeEe es und Neues J estament einander kommentieren und herausfordern. daß
„eIn produktiver Streıt über das 1ın beiden Teılen sıch aussprechende Zeugn1s Von dem

cc23einen und einzıgen Gott entstehen kann Die Abfolge der Elemente 1im Wortgottesdienst
könnte demnach aussehen: (1.) Inszenierung oder Präsentation der Perıkopenbibel; (2°)
esung aus dem en Jlestament; 95 Antwortgesang; (4.) esung aus dem Neuen Jlesta-
ment; (S;) Antwortgesang; (6.) Homiulie us  =

Ist Sinnvoll, die Homilie dem zugrundeliegenden Schrifttext direkt folgenlassen?
olf erfaß plädiert dafür, die uslegung einer Schriftperikope unmıiıttelbar ihren

ortrag anzuschließen. Das gılt besonders für die homiletisch VvielTacC. vernachlässigte
alttestamentliche er1kope. Wenn dann och esang, neutestamentliıche esung und Evan-
gelıum folgen, TAauU! sich keiner mehr recht, dıe uflmerksamkeit nochmals auf dıe stTEe
Perikope enken Das Aufschließen des Wortes Gottes In die Gegenwart hınein kann
voll gelıngen, solange der exXx noch ebendig im Raum steht Das erhöht auch dıe
Chance, die Aufmerksamkeit für den restliıchen Teıl des Wortgottesdienstes rhöhen
ıtunter dıent solche Homiulie auch dazu, auf den nachfolgenden Evangelıientext vorzube-
reiten, wiß gleichsam als „Predi geh6ö wird. Dies steht auch nıcht 1m Wıderspruch
ZUT Liturgiekonstitution 1—5 dıe keine rubrizıstische UOrtsanweisung geben, SONMN-
dern die CNZC erknüpfung Von und Homiuilie unterstreichen will.“

Zerfaß Argumente klıngen hinsıchtlich der alttestamentlichen esung plausibel. TEeNIEC
trägt dıie voO  NC Homiulie eiıne andersgeartete Dramaturgie In den Wortgottesdienst
eın das „ 1 atwort“ wiırd sogleıc. entfaltet, ohne erst das „Wırkwort“ Geltung kommen

lassen. Dieses soll dann allerdings nach der Homiulie Raum erhalten: Meditationspause
wiıschengesang. Dramaturgisch schwıieriger erscheıint dıie Homiulie 1M schluß dıe
Epistellesung, zumal wWenNn diese keinen thematischen eZzug den anderen beiden Lesun-
SCH hat esung un Homilie wırken dann WI1Ie eiıne Nnse

43, Paht das Glauben.ébekenntnis Uans nde des Wortgottesdienstes?
Das rTel ursprünglıch Bestandteil der Taufliturgie. Der Eınwand gegenüber seinem

altz im Wortgottesdienst stützt sıch auf ZWel Argumente
Die Begrifflichkeit ist Jedoch nıcht einheiıitlich. Vgl Kı= BIERITZ, Spielraum Gottesdienst. Von

der „Inszenierung des Evangelıums“ auf der lıturgischen Bühne Drama „Gottesdienst“‘. ZwI-
schen Inszenierung und ult. Hg Schilson Hake Stuttgart Berlın öln 1998,Mit Evan
23 geliıum ist 1er die Frohe Botschaft (gesamtes NT) 1Im weıteren Sınne gemeınt.

GER [u a. ], Einleitung in das Ite Testament. Stuttgart 1998 (Kohlhammer Studienbücher
Theologie 1,1)24 Vgl ZERFASS, Grundkurs Predigt Textpredigt. Düsseldorf 1992, 226—228
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Zum einen wırd das TE als Tauffeijer gehörender Fremdkörper angesehen; Alil-
dern wırd c5 als Hochgebet bezeichnet, da auch dieses Grundgeheimnisse
des aubens ausdrückt.

Dem ersten Argument ist entgegenzuhalten: Ende der Vertiefungsphase des Wort-
gottesdienstes steht das fTe durchaus sınnvoll, insofern WIe beim Taufgedächtnis
In der der Vergewısserun des Kırche-Seins der versammelten Gemeinde die Antwort
einleıtet. Versteht das TE s} bletet sıch gegebenenfalls eine musıkalısche und rıtu-

el!e Ausgesta.  g an, dıie dem Anspruch eines ausdrücklichen Taufbekenntnisses gerecht
wiırd

Gegenüber dem zweıten Argument ist bedenken Die römische Iradıtion ennt nıcht
die /usammenfassung der SaNzZeCH Heıilsgeschichte, dUSSCHOININECHN das vierte Hochgebet.
Außerdem ist der rundakt des gemeinsamen Bekennens eın anderer als der eher monolog-
artıge ortrag des Hochgebets. Man könnte dann Ja auch dıe Fürbıitten als Dublette den
Interzessionen im Hochgebet ansehen: doch handelt N sıch auch hıer unterschiedliche
Vollzüge.“”

Ferner ware überlegen: Die Homuilıie INa gelegentliıch iın einem passenden Predigtlied
nachklingen. nsofern sich darın eine Zustimmung, also eine Bekenntnis ausdrückt,
könnte In diesem Fall auf das wörtliche oder paraphrasıerte re‘ verzıichten.

Ergebnis
Der Wortgottesdienst der ach dem Vatıkanum Liturgie hat Dramaturgie

SCWONNCH. Diıe dre1 Dımensionen Katabase atwo.  > Dıabase (Wırkwort) und Anabase
Antwort), bılden eın dynamısches uelnander mıt vielfältigen Wechselbeziehungen, gehen
also ber e1ın bloßes Nache1inander Vomn Elementen hınaus. TeUC sınd Verbesserungen

Die alttestamentliche esung verdient größere FE1ıgenständigkeıt. Die eutesta-
mentliche esung müßte aus ihrer isolıerten Stellung gelöst werden. Die besondere Heraus-
stellung des vangelıums eiıner gründlıchen Untersuchung. €e1 sınd sowohl dıe
Ergebnisse neutestamentliıcher orschung als auch der ökumenische Konsens bedenken
So g1bt 6S nıcht die eine dramaturgische n  a  D sondern mehrere verschleden struktu-
erte Dramaturgien sınd

1e] hängt aber auch davon ab, w1e dıe einzelnen Elemente tatsächlıch ausgeführt WECI-
den Kann der Lektor oder die Lektorin den ext In natürliıcher lebendig vermitteln?
Gelingt dem Kantor oder der Kantorin eın unaufdringlıcher, aber doch dem Wort VeI-

pflichteter Vortrag”? Wırd die Homiuilie dem Anspruch gerecht, die mystische 1eTie des
Wortes (Gjottes heute IICUH sagen”? Bringen dıie Fürbitten tatsächlıc die brennenden Anlıe-
SCH der Gegenwart prache” In jedem Falle sollte olıdes Handwerk hrensache Sse1IN.
Was aruber hinaus Kunstwerk wird, da  z darf besonders dankbar se1nN.

Vgl BRETSCHNEIDER GERHARDS ASCHINSKI, Wortgottesdienst (s Anm 8) 54f.


